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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Wien, 15. Auguſt. Die Landpoſt aus Konſtantinopel 
vom 9. d. iſt in Semlin eingetroffen. Auf telegraphiſchem 
Wege wird von dort gemeldet, daſſ Omer Paſcha nach der 
Krim zurückkehre, und daß General Canrobert am 6. 
durch Konſtantinopel durchgereiſt ſei. Der Aufſtand in Tri⸗ 
polis wächſt in Beſorgniß erregender Weiſe. Zwei Regi⸗ 
menter türkiſcher Truppen wurden dahin eingeſchifft. 

Paris, 15. Auguſt. Der heutige „Moniteur“ enthält 
nur Verleihungen der Ehrenlegion und Verleihungen von 
militäriſchen Deukmünzen, ſonſt nichts Neues. Obſchon ein 
großer Andrang zu den öffentlichen Feſten ſtattfindet, hat 
kein Unfall die Feier bis jetzt geſtört. 

Paris, 15. Auguſt. An der Paſſage wenig Leben. Die ZpCt. 
Rente wurde zu 67, 55 gehandelt und ſchloß feſt zu dieſem Courſe. 

London, 15. Auguſt, Mittags 3 Uhr. Conſols 91. IpCt. 
Spanier 183. Mexikaner 218. Sardinier 86. 5p&t. Ruͤſſen 101. 
41 pCt. Ruſſen 90. 

Frankfurt a. M., 15. Auguft, Nachm. 1 Uhr 50 Minuten. 
Lebhaftes Geſchäft, theils höher. Frankfurter Bank feſt, öͤſterreichiſche 
Fonds geſtiegen. — Schluß⸗-Courſe: Neuefle preuß. Anleihe 1154. 
Preuß. Kaſſenſcheine 105. Koln⸗Mind. Eiſenb.⸗Aktien —. Friedr.⸗Wilh.⸗ 
Nordb. 543 G. Ludwigshafen-Bexbach 160. Frankfurt⸗Hanau 933. Ber⸗ 
(ner Wechiel 105. Hamburger Wechſel 87. Londoner Wechſel 1164, 
Pariſer Wechſel 93. Amſterdamer Wechſel 983. Wiener Wechſel 
1023. Frankfurter Bank: Antheile 1194. Darmſtädter Bank: Aktien 
Er zpCt. Spanier 30%. 1pCt. Spanier 183. Kurheſſiſche 
Looſe 385. Badiſche Looſe 444. öpCt. Metalliques 643. 4p Ct. Me⸗ 
talliques 568. 185 r Looſe 838. Oeſterreich. National⸗Anlehen 693. 
Oeſterr.⸗Franz. St.⸗Eſſenb.⸗Akt. 167. Oeſterr. Bank⸗Antheile 964. 
Liverpool, 15. Auguſt. Baumwolle: 20,000 Ballen Umſatz. 


Preiſe 4 


Vom Kriegsſchauplatze. 
Donaufürſtenthümer. Ueber die neuen Zwiſtigkeiten zwi⸗ 
ſchen Oeſterreichern und Türken meldet die „Gazette du Midi“: „Der 
türkiſche Ober⸗Befehlshaber, Haſſan Paſcha, zu Ibraila, kam da⸗ 
ſelbſt auf einem Dampfer mit 150 Soldaten an. Sobald ſie gelandet 
waren, begab ſich der in der Feſtung befehligende öſterreichiſche Major 
zu dem Paſcha und verlangte Erklärungen von ihm über die Ankunft 
dieſer Truppen. Der Paſcha erwiderte, er habe dieſelben zum Trans⸗ 
port des Proviants nöthig, den er nach Matſchin und Iſaktſchi ſchicken 
wolle. nebrigens ſei der Major durch aus nicht befugt, fich 
in die Handlungen der Türken einzumiſchen, und noch we: 
niger, Erklärungen von ihm zu verlangen. Der über dieſe 
barſche Antwort erſtaunte öſterreichiſche Offizier bemerkte hierauf, wenn 
or nicht in Zukunft zwei Tage vorher Anzeige erhalte, ſo 
werde er ſich jeder Landung ottomaniſcher Truppen wi⸗ 
dorſetzen Haſſan Paſcha entgegnete, es ſtehe ihm frei, ſeine 
Maßregeln nach Gutdünken zu ergreifen, und das werde er auch 
thun.“ — Ueber die Zuſtände an der Sulina⸗Mündung ſchreibt 
daſſelbe Blatt: „Die Stadt Sulina iſt ſeit ihrer Zerſtörung durch 
— erbündeten von aller Welt verlaſſen, und Niemand handhabt 
U die Fluß⸗Polizei beim Ein⸗ 5 N 
u olge he ſich dort eine zum großen Theile aus joniſchen 
vriechen beſtehende Räuberbande feſtgeſetzt, die 
luden Exzeſſe gegen die Schiffe erlaubt. 
batigkeiten beſteht darin, daß die Räub 
Mofien und Landsleute, feſthalten un 
en die Auszahlung der IR: & 
ume erzwingen. Außerdem vergeſſen . 
Schiff mannschaften ihre ae und ihr Geld abzunehmen. 


Nördlicher Kriegsſchauplatz. 
i i Beſuch von 
Auguſt. Nachdem wir längere Zeit ohne 8 
Schiffe Bi ing vorgeſtern wieder die franzöͤſiſche 


itai ouget, in unſerm Ha⸗ 
Capitain Graf P 9 on Bomarſund 


ſetzen beordert 


Kiel, 18. 
Sa mächtichen 
fen ein ben Corvette „Saöne“, l g 
an Bord Die hat in Haore 200 ruſſſche Gefangen 
in ID genommen, welche fie in Libau ans Land zu Reſt der 
05 und wird bis © onnerstag Morgen hier verbleiben. Den 8 5 | 

Fangenen von Bomarſund, ebenfalls etwa 200 . Ne Be⸗ 
die Schraubencorvette „Marne“ überbringen. — Allgem —— 
punderung erregen hier übrigens die überraſchenden Foce. Aus: 
(ran ien Marine, die wirklich eine 1 en ließ 
Llldung erreicht hat, von der man ſich in England nichts kr nichts io 
Senner waren darüber einig, daß von engliſcher Seite noch S chrau⸗ 
ones in der Art ſich gezeigt habe, als die vier franzöfiihen vier Ka⸗ 
en⸗Dampf⸗Kanonenboote, welche zuletzt hier lagen, jedes mi 3 
nonen vom allerſchwerſten Kaliber armirt. Intereſſant war au Von 
Vergleichung der engliſchen und franzoͤſiſchen Vombenſchuluppeie deren 
erſteren hatte jede nur einen Mörfer, während von letzteren je baden 
zwei fünfzehnzöllige führte, welche in der Mitte zwichen ven Geben 
aſten, im Fond des Schiffes, mit den Hintertheilen gegeneinan i 
gekehrt, ſtanden, und trotz ihres koloſſalen Gewichts N 
ige Vorrichtung mit Leichtigteit nach allen Seiten gedreht wer⸗ 
en konnten. 5 ) i 

Helfingör, 12. Auguf. Das engüſche Dampf-Transvortfäif 
„Godrington” mit Kranken und Verwundeten der engliſchen Flotte 
nach England beſtimmt, foll laut einer eingegangenen kelegraphiſchen 
Depeſche auf Gothland geſtrandet ſein; alle Menſchen find geborgen 
worden, das Schliff ſelbſt aber ſoll total wrack fein. (Nordd. Z.) 

Mitau, 14. Juli. Auf dem Gute Krons⸗Würzau iſt das ge: 
räumige Schloß der alten Herzoge von Kurland zu einem großen 
Hoſpital eingerichtet. 


Vrealaue 


„das Geſetzes⸗Blatt für die Jade⸗Gebiete, fo wie durch die Amtsblaͤtter der zu⸗ 


durch eine ſehr 


Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


n 


— ———ů— — 


Preu fen. 

Berlin, 15. Auguſt. [Amtliches.] Se. Maſeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht, dem Steuer⸗Inſpektor Hölſcher zu Köln, 
dem bisherigen Rendanten bei der landwirthſchaftlichen Abtheilung der 
Regierung zu Frankfurt, Rechnungsrath Lüdeke, und dem Ober⸗Poſt⸗ 
Sekretär Habelmann zu Weſel den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, 
ſo wie dem Schullehrer Johann Peisker zu Triebelwitz im Kreiſe 
Jauer das allgemeine Ehrenzeichen und dem Werkführer Albert Jä⸗ 
ger zu Berlin die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen. — 
Der ordentliche Profeſſor der Mathematik Dr. Kummer, bisher an 
der Univerſität in Breslau, iſt in gleicher Eigenſchaft an die hieſige 
Univerſität verſetzt worden. 


Allerhöchſter Erlaß vom 18. Juli 1855 — betreffend die Ein⸗ 
ſetzung einer königlichen Hafenbau⸗Kommiſſion des Jade: 
Gebiets.] Auf den Bericht der Admiralität vom 13. Juli d. J. genehmige 
Ich, daß zur Leitung des Hafenbaues an der Jade eine beſondere, der Ad⸗ 
miralität unmittelbar untergeordnete Kommiſſion, welcher insbeſondere die 
Bearbeitung reſp. Ausführung des hydrotechniſchen Teiles jenes Hafenbaues, 
0 wie die Beaufſichtigung reſp. Ausführung der damit in unmittelbarer 

eziehung ſtehenden, bereits vorhandenen oder — beabſichtigten Anlagen, 
namentlich der Uferbauten und Deiche obliegen ſoll, nach den Mir vorgeleg⸗ 
ten Vorſchlägen gebildet werde, indem Ich über die Einrichtung und den 
Wirkungskreis dieſer Kommiſſion insbeſondere Fo endes beſtimme: 1) Die 
Kommiſſion fol im weſtlichen Jade⸗Gebiete ihren Sitz haben, aus drei Mit⸗ 
liedern beſtehen und die Firma: „Königliche Hafenbau⸗Kommiſſion des Jade⸗ 

ebiets“ führen. 2) Die Kommiſſion führt die Geſchafte in den ihr ge 
wiefenen 9 ſelbſtſtändig nach Maßgabe der ihr von der Admi⸗ 
ralität zu ertheilenden Inſtruktion. Namentlich iſt dieſelbe zum Abſchluß 
von Verträgen aller Art, ſo wie zu ſonſtigen Verhandlungen mit dritten 
30 nen und Behörden, fo wie zur Führung von Prozeſſen innerhalb ihres 

eſſorts, legitimirt. 3) Wichtige Dokumente, wie Verträge, Vollmachten de., 
müſſen in der Regel von allen drei Mitgliedern unterzeichnet werden; zur 
Rechtögiltigkeit ſolcher Ausfertigungen dritten Perſonen gegenüber ſoll jedoch 
die nterſchrift des Vorſitzenden 227 deſſen Stellvertreters genügen. — Die 
Admiralität hat hiernach das Weitere wegen ſchleuniger Einſetzung der vor⸗ 
gedachten Kommiſſion zu veranlaſſen und ſeiner Zeit ſowohl die gegenwärtige 
Ordre, als auch die Mitglieder, aus welchen jene Kommiſſion beſteht, durch 


(St.⸗Anz.) 
8 Deutſchland. 

Karlsruhe, 13. Aug. Heute Nachmittags halb 3 Uhr iſt Se. 
königl. Hoheit der Prinz von Preußen auf der Reiſe nach Baden 
hier durchgekommen. — Heute wurde die General⸗Synode in der durch 
das Programm beſtimmten Weiſe feierlich geſchloſſen. An dem Gottes⸗ 
dienſt betheiligte ſich eine ungewöhnliche Zahl Andächtiger. 

(Karlsr. Ztg.) 

Aus Kurheſſen, 4. Auguſt. Das kaſſeler Konſiſtorium, deſſen 
einflußreiches Mitglied bekanntlich Herr Vilmar iſt, hat über die 
Handhabung der kirchlichen Zucht einen neuen Beſchluß gefaßt. Hier⸗ 
nach wäre das faſt gänzliche Verſchwinden der Bußzucht aus der ra⸗ 
tionaliſtiſchen Abſchwächung und Entleerung des Begriffes der Sünde 
entſprungen und ſei daher den Inſpekturen zu eröffnen, daß die gegen⸗ 
wärtige, mit der Kirchenordnung von 1657 in Widerſpruch ſtebende 
Einſchränkung der Kirchenbuße auf Fornikationsfälle ſofort zu beſeitigen 
und dieſe Buße, und zwar mit voller Oeffentlichkeit, auch auf andere 
Uebertretungen, beſonders auf Verächter des göttlichen Wortes und der 
Sakrameute in Anwendung zu bringen ſei. Als der erſten Kategorie 
angehörig ſoll dann jeder gelten, der während eines Jahres den Got⸗ 
tesdienſt nicht beſucht und als der letztern, wer ſeit längerer Zeit vom 
Abendmahle ſich entfernt gehalten hat. (M. 3.) 
Dresden, 14. Auguſt. Das ſo eben publizirte, vom 13. Auguſt da⸗ 
tirende Geſetz die Eröffnung einer vierprozentigen königl. ſächſiſchen Staats⸗ 
Anleihe betreffend, ſetzt dieſe Anleihe 75 8,650 000 Ihle. feſt. Dieſelbe ſoll 
durch Ausgabe neuer Staatsſchulden⸗Kaſſenſcheine mit 7,650,000 Thlr. in 
Abſchnitten a 500 Thlr. ie J. und 1,000,000 Thlr. in Abſchnitten 
100 Thlr. Serie II. realiſirt werden. Die Anleihe bildet eine Fort⸗ 
ſetzung der im Jahre 1852 eröffneten Anleihe und wird mit derſelben 
unter einem gemeinſamen Zinſen⸗ und Filgungs⸗Plane vereinigt. Es ſchlie⸗ 
ßen ſich die Nummern der gegenwärtigen Anleihe denn auch unmittelbar an 
die letzten Appoint⸗Nummern der 1852er Anleihe an. Die neuen Schuld: 
ſcheine werden vom 2. Januar 1855 datiren; die Zinſen werden am 1. Juli 
und 2. Januar gezahlt. Am 1. Juli 1859 treten die neuen Staatsſchulden⸗ 
Kaſſenſcheine in die beſtehende Tat 1 e dergeſtalt ein, daß von 
und mit dem Termin 2. Januar 1860 ab, mit Rückſicht auf die um fünf 
Salbjahrs⸗Termine früher begonnene Auslooſung der 1852er Anleihe, zu all⸗ 
mäliger 28 dieſer und dec gegenwartig beſchloſſenen neuen Staats⸗ 


nächſt gelegenen Regierungen bekannt zu machen. 
Erdmannsdorf, den 18. Juli 1855. 
— 8 i } Berti —.—— BE EHER 
it Bezugnahme auf vo en allerhöchſten wird hierdurch zur 
. Nenutniß henden 5 die königliche Hafenbau⸗Kommiſſion des 
7 ee aus nachſtehenden Mitgliedern zuſammengeſetzt iſt: 
) dem Geh. Ober⸗Bau⸗Rath Hagen als Borfibendem, j 
2) dem Marine⸗Hafenbau⸗Direktor Wallbaum als zweitem technifchen 
Mitgliede und Vertreter des Vorſitzenden, 
3) dem Amtmann v. Heimburg als Verwaltungs⸗Mitgliede. 
Berlin, 6. Auguſt 1855. Die Admiralität. v. Manteuffel. 
[Lotterie.] Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 2. Klaſſe 112. kgl. 
Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 4000 Thlr. auf Nr. 6047. Zwei 
Gewinne zu 500 Thlr. fielen auf Nr. 50,579 und 53,548. 2 Ge⸗ 
winne zu 200 Thlr. auf Nr. 37,138 und 49,085; und 8 Gewinne 
zu 100 Thlr. auf Nr. 7690. 9362. 16,530. 17,249. 40,728. 48,475. 
52,245 und 67237. 


Berlin, 15. Auguſt. [(Zur Tages ⸗ Chronik.] Heute Mor: 
gen fand in der katholiſchen St. Hedwigskirche zur Feier des Napo⸗ 
leonstages ein von dem Propſte celebriktes Hochamt ſlatt. Das ge⸗ 
ſammte Perſonal der franzöſiſchen Geſandtſchaft wohnte dem feierlichen 
Akte bei. — Die von einigen Zeitungen gemachten Mittheilungen 
von einer Verſammlung der Führer der gothaer Partei zu Heidel⸗ 
berg, um dort Berathungen über die Beziehungen, die der orkentall⸗ 
ſchen Frage zu der deutſchen Einheitsfrage zu geben wären, zu pfle⸗ 
gen, ſcheinen unbegründet zu ſein, indem einflußreichen Mitgliedern der 
Partei nicht das Mindeſte davon bekannt iſt. — Der König von 
Belgien ſoll, dem Vernehmen nach, eine Reife nach Wien beabſich⸗ 
tigen. Man bringt dieſelbe mit den politiſchen Verhältniſſen in Zu: 
ſammenhang. — Ihre königliche Hoheiten der Erbprinz Chriſtian 
von Dänemark, die Frau Erbprinzeſſin nebſt drei Töchtern find 
geſtern hier eingetroffen. — Der hier anweſende Chef der polniſchen 
Bank, Graf v. Lubienski, ſoll mit finanziellen Aufträgen des 
petersburger Hofes betraut ſein. Es heißt, daß Rußland den 
Verſuch eine Anleihe im Auslande zu machen erneuern wolle. 
— Man ſpricht von bereits nach Neapel ergangenen Weiſungen an 
die Vertreter Englands und Frankreichs, von der neapolltaniſchen Ne: 
gierung kategoriſch Erklärungen über die Verhinderung von Lieferungen 
von Lebensmitteln für die Alltirten zu fordern, gleichzeitig werden die 
verbündeten Regierungen Genugthuung wegen feindſeliger Aeußerungen 
hoher Beamten gegen die von England und Frankreich im Orient ver⸗ 
fochtene Sache fordern, zunächſt, wie es heißt, die Abſetzung dieſer 
Beamten. Der engliſche Geſandte ſoll in den Stand geſetzt werden, 
ſeinen Worten Nachdruck zu verleihen. — Seitens mehrerer deutſchen 
Regierungen ſoll eine Abänderung der Preßgeſetze ihrer Länder be⸗ 
vorſtehen. Man ſoll geneigt ſein, die Frage vor das Bundes forum zu 
bringen und im Allgemeinen die Erlaſſung von Normen zu beantra⸗ 
gen, welche an Stelle des Syſtems der Kautionen das 
Soſtem der Konzeſſionen für die Herausgabe von 1 


Anleihe, all halbjährlich mindeſtens drei und ſiebzig Tauſend eben Hundert 
(73,700) Thlr., einſchließlich der zu jener Zeit beim älteren Tilgungsfonds 
verbliebeuen Spitze von 50 Thlr. verwendet werden ſollen. Im Uebrigen 
bleibt vorbehalten, nicht nur zu jeder Zeit eine höhere Tilgung entweder im 
Verlooſungswege oder im Wege des Ankaufs aus freier Hand eintreten zu 
lafjen, ſondern auch unter Einhaltung halbjähriger Aufkündigung an einem 
der mehrerwähnten beiden Le die ganze Anleiheſchuld oder auch nur 

eine Serie b zurückzuzahlen. g 
Das könig ſächſiſche Finanz⸗Miniſterium publizirt eine wichtige, jeden⸗ 
falls auch für die übrigen zum deutſch⸗öſterreichiſchen Poſtverein gehörigen 
Staaten präjudizielle Erläuterung über die dem Poſtzwange unter⸗ 
liegenden Packetſendungen dahin: daß, wenn mehrere Packete, deren 
jedes, oder wovon einzelne ein Gewicht bis zu 20 Zollpfund ni t haben, von 
einem Abſender an einen Empfänger und mittelft eines Frachtbriefes, ſei es 
1 oder in einzelnen Packeten, verſendet werden und weder der 
usſteller des Frachtbriefs dieſe mehreren Packete von verſchiedenen Abſen⸗ 
a eden hat, er die ten eine 1. t el enfalle nicht 
eiterbeſtellung an verfchiedene fänger beſtimmt iſt, ſo 8 
das Gewicht des einzelnen Packete, ders das Ge ann deu ie 
dung in Bezug auf die Poſtzwangspflicht als entſcheidend eee eit der 
Bremen, 14. Aug. Heute Früh traf Se. königl. 45 Hotel 
Prinz Adalbert von Preußen mit Gefolge in 1 26 der Jahde 

ein. Se. koͤnigl. Hoheit gedenkt noch heute feine Reife nach 3 ) 

(Weſ. Ztg. 

fortzuſetzen. 

Ruf lan Den): auf eine Wiederkehr 
Die Lagen Interpretation des 
ſchwunden. Die hieſigen 


ſetzen. x (C. B. dritten Garantlepunktes iſt beinahe gänzlich geht darauf. Man fühlt 
Ihre Majeſtäten der König und die Königin gedenken nach den politiſchen Kreiſe zählen 0 uu voc fe von ſeinem in 


bis jetzt erlaſſenen Beſtimmungen Die Reife nach Königsberg in Pr. 
am 1. Sept. anzutreten. — Der Chef des Miniſſerums für die land⸗ 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten Frh. v. Manteuffel will ſich von Nor⸗ 
dernei nach Kleve begeben, um den Berathungen der dort am 27. die: 
ſes Monats zuſammentretenden Verſammlung deutſcher Land⸗ u. Forſt⸗ 
wirthe beizuwohnen. — Am 1. d. Mis. wurden bekanntlich in Wien 
durch den öſterr. Handelsminiſter Ritter von Toggenburg die Sitzungen 


tn, Se n e Be e Sen e 


fein muß. das hieſige Kabinet ſein V 

nuf oweniger hat das hieſige 1 Vertrauen auf den 
9 e e den Seſterreich bei günſtiger Gelegenheit zu 
Gunten ves Friedens wird geltend machen können, nicht aufgegeben, 
und all ſein diplomatiſches Streben iſt in dieſem Augenblicke darauf 


der zweiten Konferenz des deutschen Poftvereins eröffnet: Der Han“ gerichtet, viel e 11 i düngen Abſichten und ſeiner 
nov. Ztg. zufolge waren als Abgeordnete anweſend: für Oeſterreich Ver en wee Beweis für di erzeugen. f 
3 : Ar jen beften Beweis für dieſe Aenderung der Stimmung der hie⸗ 


der Sektionsrath Löwenthal und der Rath Vietthaler, für Preußen der 
Geh. Oberpoſtrath Metzner, für Baiern der Oberpoſtrath Baumann, 


gen potifgien Welt liefert die jedenfalls Für uns neue Beurthei⸗ 
für Sachſen der Ober⸗Poſtdirektor v. Zahn, für Hannover der Ober: 


lung der Intereſſen Oeſterreichs in den Donauländern und an der 


Donaumündung und der Stellung deſſelben zur Türkei in kommer⸗ 
zieller und politiſcher Hinſicht. Man erkennt hier die Wichtig⸗ 
keit und Nothwendigkeit dieſer Intereſſen an; es handelt 
ſich nur um die Mittel ihrer Befriedigung und ihre Grenzen, und man 
glaubt annehmen zu können, daß dieſe beiden Momente durch eine 
tiefere und gegenſeitig wohlwollendere Appreciation der beiderſeitigen 
Intereſſen ſehr leicht ihre Löſung finden dürften. 

Ungeachtet aller dieſer Beſtrebungen rückſichtlich Oeſterreichs und 
der deutſchen Staaten, macht ſich hier die Ueberzeugung immer mehr 
geltend, daß die Weſtmächte und insbeſondere England den 
Krieg nicht nur nicht aufgeben, ſondern ſogar demſelben 
eine größere Ausdehnung geben werden. Aus dieſem Grunde 
werden hier die Kriegsvorbereitungen fortgeſetzt, und zwar in rieſigen 
Proportionen. (Wdr.) 


(Preſſe.) Nachträglich zu unſerer Mittheilung über den General⸗ 
Adjutanten Oſten⸗Sacken erfahren wir heute, daß derſelbe an die 
Stelle des Kommandeurs des Garde: und Grenadier⸗Korps, Grafen 
Rüdiger, deſſen künftige Verwendung noch nicht ausgeſprochen iſt, 
kommen ſoll; er wuͤrde in Sebaſtopol durch Lüders erſetzt werden 
und an deſſen Stelle würde der proviſoriſche Kommandant des zweiten 
Korps, General⸗Lieutenant Fiſchbach, treten. 

P. C. Warſchau, 13. Auguſt. Der Fürſt Statthalter des Königreichs 
N15 hat die Erlaubniß ertheilt, verfuchsweiſe vorläufig auf 3 Jahre ein 

ufluchtshaus des heiligen Vincenz de Paula 0 Warſchau zu eröffnen, 
und zwar in dem ſchon ſeit Dezember v. J. beſtehenden Verbande und mit 
der Bedingung, daß daſſelbe unter der unmittelbaren Leitung der Gräfin 
Alexandra Pokozka verbleibe, und die zweite Abtheilung des St. Marien⸗ 
Afyls bilde. Die Pflegetöchter der St. Vincenz⸗Anſtalt follen daſelbſt für 
12 Silberrubel 50 Kopeken vierteljährlich oder 50 Silber.» Rubel jährlich 
Wohnung und Lebensunterhalt. haben. Außerdem ſind von einer jeden bei der 
Aufnahme 25 Silber⸗Rubel für Bekleidung und andere Ausgaben zu ent: 
ichten. Es werden Mädchen vom 8. Lebensjahre an in die Anſtalt aufge⸗ 
nommen. Im erſten Jahre ſoll deren Anzahl auf 12 begränzt ſein, mit der 
fortſchreitenden Entwickelung der Anſtalt aber auf 100 oder mehr erhöht 
werden können, und es ſoll, um das Inſtitut möglichſt zu erweitern, dahin 
. werden, eine Art von landwirthſchaftlicher Kolonie damit zu vereinigen. 

ie Anſtalt iſt hauptſächlich für die Töchter armer Handwerker und Tagelöhner 
der Stadt Warſchau beſtimmt. Außer einer moraliſchen Erziehung ſollen die Kinder, 
welche von Wohlthäterinnen aus den wohlhabenden Familien der Vorſteherſchaft 
dieſes Zufluchtshauſes in demſelben untergebracht werden, dort alle Wirthſchafts⸗ 
arbeiten verrichten. Bei der Aufnahme in die Anſtalt wird auf ihre beſon⸗ 
deren Anlagen und Neigungen geachtet werden, und nach Ablauf einer ge⸗ 
wiſſen Zeit ſoll es ihnen freiſtehen, ſich eine Beſchäftigung zu wählen, zu 
der fie ſich am beſten eignen. Alle zwei Wochen ſoll mit dieſen Beſchäfti⸗ 
gungen abgewechſelt werden, damit die Zöglinge mit allen Theilen der Wirth⸗ 
ſchaft ſich vertraut machen. Der Hauptzweck der Anſtalt iſt, die aufgenom⸗ 
menen jungen Mädchen zu tüchtigen und treuen ländlichen und ſtädtiſchen 
Dienſtboten, zu Köchinnen, Wirthſchafterinnen und Kinderwärterinnen zu er⸗ 
ziehen. Die mütterliche Obhut der Anſtalt kann den darin aufgenommenen 
bis zu ihrem 25. Lebensjahre gewährt werden. In den pekuniären Auf⸗ 
nahme⸗Bedingungen ſollen nach Verhältniß der wachſenden Mittel der An⸗ 
ſtalt in den folgenden Jahren Erleichterungen ſtattfinden. Milde Gaben, 
ſowohl einmalige wie periodiſche, letztere bis zu dem Minimum von fünf 
Kopeken ae werden von der Anſtalt mit Dank angenommen. — Die 
General⸗Lieutenants Eſſen und Tumanski, erſterer Chef der Garde⸗Küraſſier⸗ 
Divifion, letzterer Kommandeur der zweiten Brigade dieſer Diviſion, waren 
von Warſchau nach Kowno abgereiſt und der kaiſerliche General⸗Adjutant 
Senator Diakoff von Teplitz in Warſchau angekommen. 


Italien. 


Palermo, 29. Juli. In unſerem letzten Schreiben ſprachen 
wir die Befürchtung aus, daß eine neue Revolution im Anzuge ſein 
möchte, leider müſſen wir heute, nach kaum 4 Wochen, daſſelbe wie⸗ 
derholen. Es bedarf kaum noch der Revolutions⸗Emiſſäre, um die 
Leute zum Eintritt in geheime Verbindungen zu bewegen, denn frei⸗ 
willig wirft man ſich jetzt letzteren in die Arme. Fürſt Caſtelcicala 
ſucht die draconiſchen Verordnungen, die ihm aus Neapel zugeſchickt 
werden, in milderer Weiſe, als dieſe es wollen, zur Ausführung zu 
bringen, aber die Ausführung ſelbſt zu unterlaſſen, ſteht nicht in ſeiner 
Macht. Jedwede politiſche Aeußerung, an und für ſich harmlos, wird 
von Lauſchern verdreht und gereicht dem, der ſie gethan, zum ſichern 
Verderben. Man glaube ja nicht, daß es der Regierung mit dem 
Fallenlaſſen des Ausfuhr -Verbots von Backwerk Ernſt geweſen; 
ſie wurde zu ſehr von den Weſtmächten zu dieſem Schritte gedrängt, 
als daß fie das offiziell für aufgehoben Erklärte nicht heimlich mit 
allen Mitteln, die ihr dienſtbar find, hintertreiben ſollte. Die Händ⸗ 
ler hat man unter allerlei erdichteten Vorwänden der Zahl der Ver⸗ 
dächtigen eingereiht, ſie alle müſſen für „Muratiſten“ gelten. Des⸗ 
gleichen hat die Regierung das freundliche Geſicht, welches ſie vor 
etwa 14 Tagen eine kurze Zeit hindurch dem franzöſiſchen Kabinet 
zeigte, ſehr ſchnell wieder in ein verdrießliches umgewandelt, und wäh⸗ 
rend fie ſich den Anſchein gab, den Weſtmächten Konzeffionen machen 
zu wollen, ſoll ſie heimlich Oeſt erreichs Beiſtand angefleht 
haben, von welchem letzteren ſie jedoch abſchläglich beſchieden ſein 
ſoll. Andere wieder behaupten, man habe in Wien Beiſtand zugeſagt 
und die öſterreichiſche Kriegsmarine werde ſehr bald im Golf von Nea: 
pel Anker werfen. Desgleichen iſt von einer ſchleunigſten Vermehrung 
der Garden die Rede, weil man des Nationalheeres nicht ſo ganz 
ſicher fein ſoll, wie denn auch erzählt wird, es hätten in den letzten 
8 Tagen vielfältige Verhaftungen ſelbſt von Stabsoffizieren 
ſtattgefunden. Aller Reaktionsmaßregeln ungeachtet und, wie bereits 
erwähnt, faſt größentheils durch dieſelbe nur an Wachsthum gewin⸗ 
nend, breitet die Thätigkeit der Giovine Italia und ihrer Verbünde⸗ 
ten, der Muratiſten, ſich noch weit verzweigter aus, als das polizei⸗ 
liche Spionirſyſtem, ja es wird ſogar behauptet, und viele Umſtände 
ſprechen dafür, die Geheimbündler hätten eine geheime Contre⸗Polizei 
organiſirt und wenige, als völlig treu erprobte Mitglieder derſelben, 
gehörten jenen an, welche die Regierung zu ihren eigenen Spähern 
zählt, und ſie ſetzen die Häupter der Verſchwörung von allen gegen 
letztere in Vorbereitung ſeienden Maßregeln in Kenntniß. — In den 
Bergen treiben kleine aber viele Räuberbanden, meiſt aus der 
Verhaftung entronnenen Verſchwörern und unzufriedenem Landvolk 
zuſammengeſetzt, ihr Unweſen. Perſonen, welche der geheimen Verbin⸗ 
dung gegen die Regierung angehören, wurden, wenn ſie den Cava⸗ 
lieris der Berge in die Hände fielen, nicht ausgeplündert; jetzt müſſen 
ſie ihre fahrende Habe (mindeſtens zum Scheine) ebenfalls hergeben, 
weil in letzterer Zeit ſolche Unausgeplünderte theils als kriminell, theils 
als politiſch verdächtig, von der Polizei aufgegriffen wurden. Perſo⸗ 
nen, welche als Anhänger der Regierung bekannt ſind und in die 
Hände der Räuber gerathen, kommen nur hoͤchſt ſelten mit dem blo⸗ 
ßen Verluſte ihrer Weltſachen davon, ſondern müſſen außerdem noch 
Löſegeld bezahlen und werden dann noch obendrein mißhandelt. Von 
einem Polizei⸗Agenten, welcher als Denunziant ſehr berüchtigt war, et: 
zählt man ſich, derſelbe ſei von Masken in ſeiner eigenen Wohnung 
überfallen, dort geknebelt und derb geſchlagen worden, und beim Weg⸗ 
gehen hätten die Verlarvten gedroht, ſie wurden es mit jedem ſeiner 
Kollegen, deſſen fie habhaft werden könnten, fei es in deſſen Behau⸗ 
ſung oder im Gebirge eben fo machen; das Baſtonaden⸗Syſtem ſei 
auch von ihnen (den Räubern) adoptirt worden. — Die bisher ſehr 
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Erhebung gewonnen ſein; gebe der Himmel dem König humanere 
Räthe, denn nur ſolchen allein möchte es noch durch Einlenken auf 
mildere Bahnen viellicht gelingen können, den Ausbruch der Em⸗ 
pörung zu verhindern. | E. 


ſi en. 


[China.] Der bekannte Sinologe Neumann äußert ſich in der 
Allgemeinen Zeitung über die Zerrüttung in China in folgendem Ar⸗ 
tikel unter Anderm: „Wir haben längere Zeit geſchwiegen. Es gab 
wenig zu berichten, und das Wenige iſt unerquicklich, troſtlos. Obgleich 
zu unſern Tagen Nöthen aller Art über die Länder ſich verbreiten, ſo 
wird doch kein anderes Volk von den verſchiedenen Plagen der Menſch⸗ 
heit zu gleicher Zeit und in ſo maſſenhafter Weiſe betroffen wie das 
chineſiſche. Aus verſchiedenen Berichten der Pekinger Zeitung, wovon 
wir Auszüge bis zum 22. April 1855 vor uns liegen haben, erſieht 
man, daß das ganze große Reich der Mitte, deſſen Flächeninhalt bekanntlich 
über ein Drittheil des aſtatiſchen Feſtlandes, über 270,000 geographi⸗ 
ſche Geviertmeilen ſich ausdehnt, von einen. Ende zum andern, von 
Khokand und den ruſſiſch⸗ſibiriſchen Grenzen bis hinab nach Tarakai 
und Formoſa, durch zahlreiche Räuberbanden beunruhigt wird. Bald 
überfallen ſie die dieſen, bald jenen unbewachten Ort, ermorden die 
öffentlichen Beamten, plündern die Staatskaſſen und ziehen ſchnell mit 
ihrem Raube von dannen. Bald behaupten ſie dieſen und jenen Platz, 
dieſe und jene Burg auf längere Zeit, und gehen von hier auf Beute 
aus nach den umliegenden Gegenden. So iſt unter anderm mit Weit⸗ 
ſcheu, an der Grenze von Kuangſi, geſchehen, wo nach einer ſicherlich 
höchſt übertriebenen Angabe an 120,000 Rebellen ſtehen ſollen. Man 
findet in der Zeitung Berichte über Banden in den Provinzen Setſchuen 
und Nganhoi, in Junnan und Kiangnan; es wird erzählt, welche 
Gräuelthaten ſie verübten, und wo und wann ſie die Rache, der Tod 
unter furchtbaren Qualen ereilte. Im Orient iſt das Alte immer auch 
das Neue. Wie ihn das Buch der Bücher. darftellt, ſo iſt der Orient 
heutigen Tages noch. Gnade und Erbarmen ſind für den Sieger nicht 
vorhanden; alle Unterworfenen ſind dem Tode geweiht, die Jungen wie 
die Alten, Mann und Weib, Herr und Knecht. Man berichtet und 
berühmt ſich der Hinrichtung der Gefangenen zu vielen Tauſenden. 
Dies geſchieht zu wiederholtenmalen im Hofherold zu Peking von 
dieſem Jahre. Gräßliche Schauſpiele dieſer Art wurden während der 
letzten Monate täglich zu Kanton aufgeführt. In Rotten von zehn 
zu zehn wurden ſie, mit ſchweren Ketten umhangen, herbeigeführt und 
einer nach dem andern enthauptet. Sind zehn geliefert, ſo wird eine 
Pauſe gemacht. Nach kurzer Zeit ruft der Beamte wieder Pan, haue 
zu, und ein anderes Zehnd wird in Angriff genommen. Doch ſoll die 
kantoner Kreisregierung, wie man mir aus Hongkong ſchreibt, vor 
kurzem befohlen haben, daß von jetzt nur die vorzüglich betheiligten Re⸗ 
bellen Todesſtraſe erleiden. Nach dem Friend of China vom 9. Juni 
(1855) ſtänden die Rebellen unfern Kanton, und würden bald furcht⸗ 
bare Rache nehmen. Sicher iſt, daß die Heere des „Jüngern Bruders 
Chriſti“ zu Nanking während der letzten Monate wieder mehre Städte 
und Bezirke eingenommen haben. So Wutſchang, die Kreishauptſtadt 
von Hupe, und Kuangſi im nordöſtlichen Theile von Kiangſi, was man 
aus der Pekinger Zeitung erſieht. Jangpi, der Statthalter von Hupe, 
fagt der Hofherold (21. April 1855), wäre zur Strafe ſeines Amtes 
entſetzt worden, wenn man nicht alle Beamten zur Beſchützung der 
Gegenden nördlich des Kiang bedürfen würde. So begnügt ſich Se. 
Maj. damit, ihm blos alle Titel zu nehmen.“ 
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Provinzial - Beitung. 

5 Breslau, 16. Auguſt. [Feuer.] Nachdem im Laufe des 
geſtrigen Nachmittags der herrſchende ſtarke Wind mehrmals ſchwere 
Wolken über unſere Stadt binmeggerlitt hatte, welche jedoch trotz ihres 
drohenden Ausſehens nur ſtarke Regengüſſe herabſendeten, ſtieg Abends 
7 Uhr, von Nordweſten kommend, ein Gewitter auf, welches ſich aber 
nur in einigen Schlägen entlud. Einer e Hi zwar, wenn 
wir nicht irren, der erſte, der gehört wurde, ſchlug in einen Stall zu 
Gabitz ein und zündete. Das euer verbreitete ſich trotz des gleich⸗ 
zeitigen ſtarken Regens leider fo raſch, daß das ganze Gehöft ein Raub 
der Flammen geworden iſt. — Es iſt bemerkenswerth, daß vor Jah⸗ 
ren ein Blitz in denſelben Stall fuhr, zwar nicht zündete, aber 2 da⸗ 
ſelbſt ſtehende Küraſſierpferde erſchlug. 


Breslau, 16. Auguſt. Polizeiliche] Es wurden geſtohlen: Aus 
dem Gehöft der Klemens⸗Kaſerne in der Breitenſtraße zwei alte Drillich⸗ 
Strohſäcke, gez. K. U. — Albrechtſtraße Nr. 6 ein Paar kalblederne Stie⸗ 
feln. — Aus dem Zimmer eines in der Schweidnitzer⸗Vorſtadt gelegenen 
Gaſthauſes eine weiße Piqueebettdecke, ein weißes Betttuch und eine grüne 
feinwollene Tiſchdecke, zuſammen im Werthe von 7 Thlr. Bettdecke und 
Betttuch waren mit „O. S.“ in gothiſcher Schriftform Se kan 

5 (Pol.⸗Bl.) 
rner enthält das Pol.⸗Blatt folgende Bekanntmachung: Die Cholera, 
welche in hieſiger Stadt ſeit Anfang dieſes Monats wieder häufiger, vorge⸗ 
kommen iſt, hat in den letzten Tagen mehr um ſich gegriffen. 

Es ſind ſeit dem 2. Auguſt d. J. incl. der heut gemeldeten 23 Erkrank⸗ 
ten überhaupt 86 Perſonen an der Cholera er rankt und davon 30 geſtorben. 

Von N Wichtigkeit iſt die Iſolirung der be und die 
Ausführung der Desinfektions⸗Maßregeln in jedem einzelnen Erkrankungs⸗ 
falle. Mit den Letzteren muß beharrlich fortgefahren werden. Nach Been⸗ 
digung der Krankheit oder nach der Fortſchaffung des Kranken in das Laza⸗ 
veth iſt eine forgfältige Schlußdesinfektion vorzunehmen. 

Mit der Kontrolirung der Desinfektion und da, wo ſolche nicht begon⸗ 
nen iſt, mit der Ausführung der 
beauftragt worden, und es darf der Hoffnung Raum gegeben werden, daß 
dieſelben überall bereitwilligſt in ihren Funktionen unterſtützt werden. 

Zugleich wird von Neuem dringend dazu aufgefordert, ſich vor Diätfeh- 
lern, insbeſondere dem zu weichlichen Genuſſe von Gurken und rohem Obſt 
zu hüten und die Krankheit, welche faſt ſtets mit Diarrhöe beginnt, nicht zu 
ernachläpigen, vielmehr gleich beim Beginn derſelben ärztliche Hilfe nach⸗ 
zuſuchen. Breslau, den 15. Auguſt 1855. 

Die Orts⸗Sanitäts⸗Kommiſſion. In Vertretung: Müllendorff. 


Oppeln. Das 32. Stück des Amts.⸗Bl. bringt eine Bekanntmachung, 
betreffend die Entrepriſe der Fourage⸗Lieferung für die k. Gendarmerie 
des Regierungs⸗Bezirks. Die Ertheilung erfolgt im Wege des Submiſſions⸗ 
und event. Licitations⸗Verfahrens und ad zum 18. Oktober d. 

Dem Kaufmann B. Neiſſer in Ratibor und dem Kaufmann Karl 
Scholz in Schurgaſt ift in Gemäß heit des $ 12 des Geſetzes vom 8. Mai 
1837 die dee ertheilt worden, und zwar dem erſteren 

— u erſicherungs⸗Geſellſchaft „der deutſche Phönix“ in Frank⸗ 
urt a. M., 
und dem andern 

für die Vaterländiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld, 
Agentur⸗Geſchäfte zu beſorgen. 7 

— In dem Bezirke der Ober⸗Poſt⸗Direktion 7 —— ſind öfter Land⸗ 
briefträger:, Poſtfußboten⸗, Packetträger⸗ und ſonſtige kontraktliche Poſtdienſt⸗ 
Stellen, mit denen in der Regel jährliche Löhnungen von 72 bis 120 Tha⸗ 
ler verbunden ſind, zu 17 

ad de nt ilitär⸗Perſonen werden aufgefordert, ſich, ſofern 

e bereit ſind, eine derartige Dienſtſtelle zu übernehmen, dieſerhalb bei der 
; g 

3 ihres Wohnortes oder bei der ihrem Wohnorte zunächſt belegenen 

oſt⸗Anſtalt zu melden. Außer den ihren erforgungs- Anfpruch begründen: 

den Militär⸗Papieren haben fie bei ihrer Meldung auch alle über ihre 


rohaliſtiſchen Lazzaroui ſollen der Mehrzahl nach für eine revolutionäre] rung sprechenden Zeugniſſe, insbeſondere auch ein obrigkeitliches Atteft beizu- 
N Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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bringen, welches über ihre Führung bis auf die neueſte Zeit, d. i. bis zum 
Termine der Bewerbung, überzeugenden Aufſchluß giebt. 
Der Bewerber muß deutſch und polniſch leſen und ſchreiben können, auch 
im Rechnen einige 7 1 haben, und eine Dienſt⸗Kaution von 50 Thlt⸗ 
in 5 ogleich beim Antritt der Dienſtſtelle erlegen können. 
ur 

der zur Verſorgung berechtigte Militär⸗Invalide nicht behindert, eine-fp 
Anſtellung als Poſt⸗Unterbeamte zu erſtreben. (Amtsbl.) 

[Perſonal⸗Chronik.] Im Kreiſe Lublinig find die feitherigen Mit⸗ 
glieder und Stellvertreter der Kreis⸗Erſatz⸗Kommiſſion, nämlich Kals Mit⸗ 
glieder: 1) der Kreis⸗Deputirte und Rittergutsbeſitzer Durin auf Großeea⸗ 
iewnik; 2) der Bürgermeiſter Arnt zu Guttentag; 3) der Bürgermeiſter 

erliner zu Lublinitz, und 4) der Schulze Ortenburger zu Erdmannshain; 
B. als Stellvertreter: ) der Rittmeiſter und Rittergutsbeſitzer v. ulock 
auf Kochtzitz; 2) der Beigeordnete Gonska zu Guttentag; 3) der Rathmann 
Henſel zu Lublinitz, und 4) der Schulze Reifland zu Jawornitz, für die drei⸗ 
jährige Periode 1856—59 aufs Neue gewählt und rt worden, 

A. Bei dem Appellations= Gericht, Ernannt: der Auscultator Anton 
884 * pr Appellations⸗Gerichts⸗Referendarius. 


tere 


die Annahme einer derartigen kontraktlichen Stelle wird —* — 


| 


ei den Kreis⸗Gerichten. J. Beim Kreisgericht Beuthen. Ernannt; | 


der Gefangen⸗Aufſeher Joſeph Artelt zu Schimiſchow, interimiſtiſch zum 
Gefangenwärter in Tarnowitz, vom 1. September 1855 ab. II. Beim Kreis⸗ 
ericht Koſel. Ernannt: der Gerichts⸗Aſſeſſor Graf v. Strachwitz zum 
eisrichter. III. Beim Kreisgericht Leobſchütz. Ernannt: der Civil⸗Super⸗ 
numerar, Aktuar 1, e Franz Funke zum Bureau⸗Aſſiſtenten, vom 1. 
Oktober 1855 ab. IV. Beim Kreisgericht Pleß. Verſetzt: der Kreisrichter 
Schück zu Pleß an das Kreisgericht zu Leobſchütz, vom 1. September 1855 
ab. Ernannt: der Gerichts⸗Aſſeſſor Konſtantin Schulze zum Kreisrichter, 
vom 1. September 1855 ab. V. Beim 8e Rybnik. Verſetzt: der 
Kreisrichter v. As zu Rybnik an das Kreisgericht zu Grottkau, vom 
1. Auguſt 1855 ab, woſelbſt ihm die Direktion der 11. Abtheilung dieſes 
Gerichts 3 übertragen worden iſt; der Kreisrichter v. Wedelſtädt 
zu Loslau an das Kreisgericht zu Groß⸗Strehlißz, vom 1. September 1835 
ab. Ernannt: der Gerichts⸗Aſſeſſor Julius Günther zum Kreisrichter beim 
Kreisgericht Rybnik, mit der Beſtimmung als Einzelrichter bei der Gerichts⸗ 
Kommiſſion zu Loslau, vom 1. September 1855 ab, (Amtsbl.) 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


Koburg, 9. Auguſt. Nach thüringiſchen Lokalblättern hat am 5. Auguſt 
in Eiſenach eine wichtige Eiſenbahn⸗Konferenz in Bezug auf die 
Werrabahn ſtattgefunden, zu welcher ſich Banquiers aus Frankfurt a. M., 
Paris, Deſſau und Berlin eingefunden hatten. ekanntlich muß vertrags⸗ 
mäßig bis zum 1. Oktober d. J. der Nachweis über das erforderliche Bau⸗ 
Kapital ſeitens der Bau⸗Unternehmer geliefert fein, widrigenfalls die gelegte 
Kaution als verfallen zu betrachten. ift, (D. J.) 


Erfurt, 12. Auguſt. So eben langt die Nachricht hier an, daß der 
von Kaſſel kommende Güterzug eine Stunde von hier verunglückte. Es zer⸗ 
brach nämlich an einem Wagen die Achſe, wodurch der Zug in den Schuß 
und aus den Schienen gerieth. Glücklicherweiſe bemerkte es der Lokomotiv⸗ 
führer bald und bremſte ein. Es würde ſonſt alles, da es noch dazu bei 
einer ſtarken Senkung und einer Kurve geſchah, in Trümmer gegangen ſein⸗ 
So iſt nur außer dem Aufenthalte der nicht unbedeutende Schaden zu be⸗ 
klagen, den 5 Güter⸗ und 3 Perſonenwagen erlitten. Auch ein Bremſer 
ward von ſeinem Sitze herabgeſchleudert und in Folge deſſen ſtark verletzt. 
(Magd. 3.) 


Brüſſel, 11. Auguſt. Der „Moniteur“ bringt folgende Erklärung: 
„Ein Artikel der „Aach. ag den mehrere belgiſche Blätter aufgenommen, 
beſchwert ſich darüber, daß die jüngſt von Preußen ausgegangene Kündigung 
der mit Belgien bezüglich des internationalen Transports abgeſchloſſenen 
Konvention für den Handelsſtand mißliche Folgen herbeigeführt, inſofern die 
Zollverwaltung für alle Franſittransporte Deklarationen verlange, die in 
edem Punkte mit den Aae r darei Tarifs übereinſtimmen, und die 
ſo verwickelt ſind, daß 0 elde aggons an der Station von Verviers be⸗ 

gerungen zu erleiden hatten. Dieſe Behauptungen ſind unge⸗ 
nau; 1. Iſt bis heute die internationale Konvention noch in Kraft und i 
nicht gekündigt worden. 2. Was die angeblichen, ſeit Kurzem von der Joll⸗ 
verwaltung geſtellten Forderungen anlangt, ſo iſt an den zu Kraft beſtehen⸗ 
den Inſtruktionen nichts geändert. Nur iſt es mitunter vorgekommen, daß 
die Zollverwaltung ſich aua geſehen, beſtimmtere Angaben von mehre⸗ 
ren Spediteuren von Köln und Aachen zu verlangen, deren Deklarationen 
unvollſtändig und zu allgemein gefaßt geweſen. 
geht hervor, daß die Inſtruktienen, welche den Gegenſtand regeln, keine Ver⸗ 
änderung erlitten, daß die Zögerungen, die ausnahmsweiſe eingetreten, ein⸗ 
zig und allein dem Mangel an beſtimmten Aufſchlüſſen und genügenden An⸗ 
gaben in den Deklarationen der Spediteure zuzuſchreiben find, und daß es 
ganz und gar vom Handelsſtande abhängt, jedwede Urſache der Zögerung 
dadurch zu vermeiden, daß er ſeine Verſendungen durch detaillirte Erklärun⸗ 
en begleitet, welche genaue Aufſchlüſſe über die Qualität und Natur der 
Waaren geben. 


— — — —mn 


Börſenberichte. 

Berlin, 15. Auguſt. Die Börſe blieb beſonders für Darmſtädter Bank⸗ 
franzöſiſch⸗öſterreichiſche und Mainz⸗Ludwigshafener Aktien ſehr günſtig ges 
ſtimmt, und der Umſatz in denfelben war zu ſteigenden Courſen recht lebhaft 
Dagegen find Bexbacher im Preiſe zurückgegangen. 
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C. Breslau, 16. Auguſt. (Produktenmarkt.] Zufuhr nicht belang⸗ 
reich. Nachfrage nach Weizen ſehr lebhaft, nach anderen Getreideſorten nicht 
beſonders. Weizen und Delfanten weſentlich ER bezahlt, Roggen und 
Erbſen in der Steigerung der Preiſe folgend. Weizen weißer und gelber 
ord. 96—120 Sgr., mittel bis fein 125—135 Sgr., ganz feine Sorten noch 
4—5 Sgr. höher. Roggen 90100 Sgr., mittel bis fein 103—107 Sgr⸗ 
Gerſte 61-6267 Sgr. Hafer 34—43 Sgr. Erbſen 80-55 Sgr. 
Raps 135148 Sgr. und darüber. Rübſen, Winters, 128—140 Sgr⸗ 
Sommer: 120—130 Sgr. Kleeſaat, weiße neue mit 19 Thlr. bezahlt. 


— 


In Oppeln ſtand das Waſſer der Oder am 15 Auguſt Nachm. 4 Uhr: 
am Ober⸗Pepel 12 Fuß ? Zoll, am Unter⸗Pegel 11 Fuß. 
Am 1 1 u Ratibor ſtand das Waſſer der Oder am 15. Auguſt 
m. r: 
10 Soll geſtiegen. 


Aus dem vorhergehenden 


uß 10 Zoll, und iſt ſeit heute Morgen 6 Uhr noch um 
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